Evangelische Relegion
Nach dem Menschen fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 7- 9

	Die Schülerinnen und Schüler

	• wissen um Formen des partnerschaftlichen Zusammenlebens und begreifen Respekt, Verantwortung, Wertschätzung und Liebe als unabdingbare Voraussetzung dafür.

	• stellen Fragen nach der Herkunft und der Zukunft des eigenen Lebens und der Welt.
• stellen eigene und gängige Zukunfts- oder Jenseitsvorstellungen dar.
• wissen um die Vielfalt und Wandelbarkeit eigener und fremder Antwortentwürfe.

	• stellen die Bedeutung des Bußsakraments dar.
• beziehen Position zur Rechtfertigung.
















	Nach dem Menschen fragen
	Schuljahrgänge 7-9

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler stellen eigene und gängige Zukunfts- oder Jenseitsvorstellungen
dar.

	wahrnehmen/beschreiben
	Die Schülerinnen und Schüler werden ermutigt, über ihre eigenen Zukunftsvorstellungen nachzudenken und diese zu beschreiben. Sie nehmen wahr, dass es verschieden begründete Entwürfe für die Zukunft gibt.

• einen symbolischen Lebensweg gehen und sich über wichtige Stationen ihres zukünftigen Lebens Gedanken machen
• Filmanregung: The Kid - Image ist alles
• Brief an sein eigenes Ich in der Zukunft schreiben (Wünsche, Pläne, Lebensentwürfe)
• Gründe für unterschiedliche Zukunftsvorstellungen (z.B. persönliche, historische, religiöse, weltanschauliche) beschreiben

Die Schülerinnen und Schüler lernen gängige Jenseitsvorstellungen (z.B. Osterglaube/muslimische Paradiesvorstellung/ buddhistisches Nirwana) kennen:

• Interviews mit unterschiedlichen Religionsvertretern
• Lesen von biblischen Ostergeschichten und der Apokalypse
• Bildbeschreibungen von Jenseitsdarstellungen (Michelangelo; Chagall)

	verstehen/deuten
	

	kommunizieren/verständigen
	Die Schülerinnen und Schüler tauschen sich über ihre eigenen Zukunftsvorstellungen aus und erkennen die
individuelle Wertigkeit eines jeden einzelnen Entwurfs angesichts der aktuellen Lebenssituation an:

• anhand selbst gestalteter Collagen über ihre Zukunftsvorstellungen verständigen
• Video- oder Audioaufzeichnungen von Schülerinterviews zu ihren Zukunftsvorstellungen werden zeitversetzt
(z.B. nach einem Jahr) ausgewertet und mit den dann gültigen verglichen

Die eigenen Jenseitsvorstellungen der Schülerinnen und Schülern werden von diesen mit Hilfe verschiedener
Ausdrucksformen dargestellt.

• Szenisches Spiel
• Erzählen und Zuhören
• Zeichnen eines Comics

	urteilen/Position beziehen
	

	gestalten/handeln
	



Nach Gott fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 7- 9

	Die Schülerinnen und Schüler

	• geben die wichtigsten Elemente und das Gottesbild(Gott der Befreiung) der Exodus-Erzählung wieder.
• deuten die Schöpfungserzählungen als Glaubenszeugnisse und setzen sie in Bezug zu naturwissenschaftlichen Theorien der Weltentstehung.

	• zeigen an Beispielen, in welchen menschlichen Erfahrungen sich die Frage nach Gott heute stellt.
• zeigen an Beispielen, dass Gottesbilder sich aufgrund von Erfahrungen verändern können.
• stellen an einem Beispiel (Propheten, Taufe Jesu, Pfingsten, Firmung, Konfirmation) die Erfahrung Gottes als Heiliger Geist dar

	• zeigen sich offen gegenüber der Fragestellung, dass Sprechen von Gott nur analog zu verstehen ist.
• zeigen an Beispielen und/oder wissen aus Erfahrungen, dass Lebensfragen im Vertrauen auf Gott bewältigt werden können.

















	Nach Gott fragen
	Schuljahrgänge 7-9

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler zeigen an Beispielen, in welchen menschlichen
Erfahrungen sich die Frage nach Gott heute stellt.

	wahrnehmen/beschreiben
	Die Schülerinnen und Schüler beschreiben Situationen in ihrer Erlebniswelt, in denen Menschen ihr eigenes
Erleben zu Gott in Bezug setzen:

• berichten von persönlichen Erfahrungen, in denen sich ihnen die Frage nach Gott stellt
• Steckbriefe zu Menschen erstellen, die aufgrund eigener sie verunsichernder Erfahrungen in eine Auseinandersetzung
mit Gott treten (Bravo-Texte, aktuelle Liedtexte, „Charakterstudien“ zu den Protagonisten der sog. Dokusoaps)

Die Schülerinnen und Schüler nehmen wahr, dass Menschen angesichts der Ungerechtigkeit in der Welt
nach dem Sinn des Lebens fragen und formulieren ihr eigenes Nichtverstehen von Gott (Theodizee):

• Gestalten einer Wandzeitung, die in Ausschnitten das Leid der Welt abbildet
• angesichts gesellschaftlicher Missstände (z.B. Arbeitslosigkeit, Armut, Verwahrlosung bzw. Tötung von
Kindern) die eigene Ohnmacht verbalisieren

	verstehen/deuten
	

	kommunizieren/verständigen
	Die Schülerinnen und Schüler entdecken, dass Zweifel und Fragen in Bezug auf Gottes Gerechtigkeit erlaubt
sind und erleben ein gemeinsames Ringen um Fragen und mögliche Antworten. So können sie Wege
zur Bewältigung kritischer Lebenssituationen entwickeln:

• Verfassen eines „Beschwerdebriefs“ an Gott; Was könnte Gott antworten?

Die Schülerinnen und Schüler übertragen den Inhalt und den Anspruch der zehn Gebote auf ihre Wahrnehmung
und Deutung der Welt und verständigen sich über eigene Gebote bzw. deren Aktualisierung:

• das vierte Gebot versus „Hotel Mama, häusliche Gewalt und Missbrauch“
• das fünfte Gebot versus „Todesstrafe, Schwangerschaftskonflikte, Gewalt im Namen Gottes“
• das sechste Gebot versus „Ehescheidungen, Männer- und Frauenbilder, Pornographie“

	urteilen/Position beziehen
	

	gestalten/handeln
	




Nach Jesus Christus fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 7- 9

	Die Schülerinnen und Schüler

	• begründen, warum die Botschaft Jesu Gegnerschaft hervorgerufen hat und hervorrufen kann.

	• kennen zentrale Texte der Reich-Gottes-Verkündigung und erklären die Grundbegriffe „Reich Gottes“, „Sünde“ und „Umkehr“.
• stellen anhand von Beispielen Jesu Verhältnis zu Gott dar.

	• verstehen das Pfingstereignis als Beginn der Kirchengeschichte.
• stellen sich die Frage, ob der Glaube an Jesus für sie Mut und Hoffnung für die Zukunft geben kann.

















	Nach Jesus Christus fragen
	Schuljahrgänge 7-9

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler begründen, warum die Botschaft Jesu Gegnerschaft hervorgerufen
hat und hervorrufen kann.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten
	Die Schülerinnen und Schüler zeigen an Beispielen, dass Menschen auch ablehnend bzw. feindlich auf Jesus reagiert
haben:

• Herausarbeiten der Anfeindungen gegenüber Jesus aus biblischen Texten (z.B. Ährenraufen und Heilung am
Sabbat, Mk 2,23-3,6; Beschluss des Hohen Rates, Lk 22,1-6)

Die Schülerinnen und Schüler belegen exemplarisch, dass die Botschaft Jesu bis heute Gegnerschaft hervorrufen
kann:

• anhand von biblischen Texten die Gegnerschaft verdeutlichen (z.B. Steinigung des Stephanus, Apg. 7,54-8,1;
Gefangennahme des Paulus, Apg. 21,27ff.)
• Christenverfolgung in der Geschichte nachvollziehen (z.B. Ausschnitte aus Historienfilmen wie „Ben Hur“)
• Christenverfolgung in der Gegenwart aufspüren (z.B. anhand von Publikationen von Misereor, Brot für die Welt, u.ä.)

	kommunizieren/verständigen
	

	urteilen/Position beziehen
	Die Schülerinnen und Schüler nehmen persönlich Stellung zu ausgewählten Forderungen der Botschaft Jesu und
akzeptieren dabei verschiedene Positionen:

• provokante Zitate fordern zur Reflexion und Stellungnahme auf (z.B. „Liebe Deinen Nächsten wie Dich selbst!“)
• Vorbildfunktion Jesu (Meinungszettel auf Pinwand, z.B. „Jesus ist für mich wie ...“; Diskussion)
• Jesus in unserer Zeit (Rollenspiele, z.B. „Wie würde Jesus reagieren?“)

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich kritisch mit gesellschaftspolitischen Fragestellungen in Bezug auf die Botschaft Jesu (z.B. Bergpredigt, Mt 5-7 ) auseinander:

• Kluft zwischen arm und reich (Armutsdiskussion; Solidaritätsgedanke)
• Anwendung von Gewalt und militärischen Mitteln (z.B. häusliche Gewalt, Auslandseinsätze der Bundeswehr; Zivildienst)
• Fremdenfeindlichkeit (Beleidigungen von als fremd empfundenen Menschen, Asylpolitik, Bau von Moscheen)

	gestalten/handeln
	




Nach der Verantwortung des Menschen in der Welt fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 7- 9

	Die Schülerinnen und Schüler

	• zeigen an Beispielen, dass soziale Ungerechtigkeit und Machtmissbrauch zu allen Zeiten von prophetischen Menschen angeklagt worden sind.

	• kennen biblische Bilder der Vollendung der Schöpfung und nehmen Verantwortung für die Schöpfung heute wahr.




















	Nach der Verantwortung des Menschen in der Welt fragen
	Schuljahrgänge 7-9

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler kennen biblische Bilder der Vollendung der Schöpfung und
nehmen Verantwortung für die Schöpfung heute wahr.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten
	Die Schülerinnen und Schüler verstehen das biblische Bild der Welt als Schöpfung Gottes. Sie wissen, dass
die Welt sich immer weiter entwickelt und interpretieren den Schöpfungsauftrag als Handlungsaufforderung
auch für die Menschen heute:

• biblische Aussagen (Altes Testament: Schöpfungsgeschichten, Neues Testament: Reich-Gottes-
Vorstellungen, z.B. Mk 4) auf ihre visionären Inhalte hin deuten und als Handlungsaufforderung verstehen
• eigene Vorstellungen und Wünsche von einer vollkommenen Welt bewusst machen und vergleichen
(z.B. Collagen zu Paradiesvorstellungen)
• Diskrepanzen zwischen „Traumwelten“ (z.B. eigene Paradiesvorstellungen, „Entwürfe“ aus der medialen
Welt) und erlebter Gegenwart aufzeigen (z.B. Vergleich von Fotos)
• Träume und Visionen als initiierendes Motiv für eigene Verantwortung und eigenes Handeln begreifen
(z.B. Martin Luther King, Gandhi)

	kommunizieren/verständigen
	

	urteilen/Position beziehen
	

	gestalten/handeln
	Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten Möglichkeiten, wie sie selbst Verantwortung in ihrem Umfeld übernehmen
können und setzen diese exemplarisch um:

• Handlungsmöglichkeiten in Familie und Schule aufzeigen und mit der Durchführung beginnen ( z.B.
Energiesparen, schonender Umgang mit Materialien, Recycling)
• Umgang mit anderen Menschen (Rücksichtnahme, Patenschaften für jüngere Schüler, Spieleausleihe für
die Pause)
• im Handeln die eigenen Grenzen erkennen und akzeptieren

Die Schülerinnen und Schüler werden zu solidarischem Handeln ermuntert:

• Möglichkeiten von solidarischem Handeln erproben (z.B. Müllsammelaktionen, Hausaufgabenhilfe) und
an weiteren Beispielen kennen lernen (z.B. Umweltschutzorganisationen, Misereor, Brot für die Welt)




Nach dem Glauben und der Kirche fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 7- 9

	Die Schülerinnen und Schüler

	• nehmen ihre persönliche Glaubensüberzeugung wahr und verleihen ihr Ausdruck.
• reflektieren Situationen im Leben, in denen Glaube ihnen Hilfestellung und Entscheidungshilfe für die eigene Lebensführung bieten kann.

	• erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen der katholischen und evangelischen Kirche
• kennen wichtige historische Ursachen der Reformation und der Kirchenspaltung.
• kennen die Vielfalt der christlichen Kirche.

	• kennen die Abkürzungen der wichtigsten biblischen Bücher und finden selbständig Perikopen.
• kennen die Entstehungsgeschichten der Evangelien.
• erläutern die Bedeutung Abrahams als „Stammvater des Glaubens“ für Juden, Christen und Muslime.

















	Nach dem Glauben und der Kirche fragen
	Schuljahrgänge 7-9

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler reflektieren Situationen im Leben, in denen Glaube ihnen
Hilfestellung und Entscheidungshilfe für die eigene Lebensführung bieten kann.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten
	Die Schülerinnen und Schüler deuten Momente im Leben als Situationen, die einer besonderen Entscheidungsfindung
bedürfen:

• Umschreiben von Schnittstellen im Lebenslauf (u.a. Schulentlassung, Partnerwahl, Verhütung)
• Konstruieren und Gegenüberstellen von Auswirkungen unterschiedlicher Entscheidungen (z.B. fiktiver Lebenslauf, „Was wäre wenn“-Geschichten)

Die Schülerinnen und Schüler deuten Entscheidungen als religiös motiviert und werden für mögliche Hilfestellungen
aus dem Glauben heraus sensibilisiert.

• Erfahrungen aus der Bibel analysieren (z.B. Abraham, Jona)
• anhand von Berichten Vermutungen formulieren, warum Menschen aus ihrem Glauben heraus ihr Leben gestalten (z.B. Sucht- und Gewaltbiografien, Freiwilliges Soziales Jahr, Zivildienst, Interview mit Mitarbeitern der örtlichen Tafel)

	kommunizieren/verständigen
	

	urteilen/Position beziehen
	Die Schülerinnen und Schüler finden Situationen im eigenen Leben, in denen sie wichtige Entscheidungen
getroffen haben oder treffen müssen:

• eigenen Lebenslauf schreiben, eigene Entscheidungen besonders markieren
• Zukunftswünsche, Berufswünsche reflektieren und herausfinden, welche Entscheidungen möglich und nötig sind

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen mögliche Hilfen für eigene wichtige Entscheidungen:

• Vorbilder aus der Bibel (z.B. Abraham, ), der Kirchengeschichte (z.B. Franziskus) und ihrem Lebensumfeld
auf Übertragbarkeit ins eigene Leben betrachten
• Entscheidungen vorbereiten, ob ein solches Vorbild Hilfe sein kann

	gestalten/handeln
	




Nach Religionen fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 7- 9

	Die Schülerinnen und Schüler

	• setzen sich begründet mit anderen religiösen Überzeugungen auseinander und kommunizieren respektvoll mit Angehörigen anderer Konfessionen bzw. Religionen.

	• unterscheiden das christliche Verständnis von Auferstehung von anderen Vorstellungen über ein Leben nach dem Tod.
• stellen beispielhaft sektenhafte Frömmigkeit als Fehlentwicklung einer Religion dar.

	• erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Judentum und Christentum sowie Christentum und Islam.
• erläutern die Bedeutung Abrahams als „Stammvater des Glaubens“ für Juden, Christen und Muslime.

















	Nach Religionen fragen
	Schuljahrgänge 7-9

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler setzen sich begründet mit anderen religiösen Überzeugungen
auseinander und kommunizieren respektvoll mit Angehörigen anderer Konfessionen bzw.
Religionen.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten
	

	kommunizieren/verständigen
	Die Schülerinnen und Schüler beschaffen sich Informationen über andere Religionen „aus erster Hand“:

• gemeinsamen Fragenkatalog für ein Interview erarbeiten
• respektvolle Fragehaltung einüben
• Interview mit Angehörigen anderer Religionen durchführen und auswerten
• Besuch von Veranstaltungen anderer Religionen und Erfahrungsaustausch darüber

Die Schülerinnen und Schüler tauschen sich über zentrale Glaubensinhalte verschiedener Religionen aus:

• Vergleich der Glaubensbekenntnisse unterschiedlicher Religionen (z.B. ev./kath. Apostolisches Glaubensbekenntnis;
Schma` Jisrael Dt 6,4ff.; 13 Glaubenswahrheiten nach Maimonides; Islamisches Glaubensbekenntnis,
Sure 112)
• Austausch über die in Religionen vorhandene Aufforderung zum sozial-caritativen Handeln (z.B. Nächstenliebe,
Almosengabe)

	urteilen/Position beziehen
	Die Schülerinnen und Schüler formulieren ihre eigene Religionszugehörigkeit bzw. wissen um die ihrer
Mitschülerinnen und Mitschüler sowie ihrer Lehrkraft und berichten von ihrem Glaubensbezug:

• Gesprächsrunde, z.B. „Ich bin Christ, weil ...“, wiederholen der anderen: „Du bist also Christ, weil …“
• „Positionsspiele“, z.B. „Jetzt gehen die Schülerinnen und Schüler in die Mitte, die manchmal beten.“

Die Schülerinnen und Schüler stellen ihren eigenen Glauben gegenüber anderen begründet dar:

• Erstellen einer Wandzeitung, Präsentation, Referat „Was ich glaube“
• Streitgespräch über die „wahre“ Religion, Ringparabel von Boccaccio
• Artikel für die Schülerzeitung/ Gemeindebrief schreiben

	gestalten/handeln
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